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Vorwort der Herausgeberin.

An die geehrten Leser!

In meinem Buche „Studien über die Geisterwelt“ habe ich
bereits das Schauen im Wasserglase erwähnt. Für diejenigen
meiner Leser, welche das erwähnte Buch nicht gelesen haben,
lasse ich hier die Erklärung dieses Schauens aus den „Studien
über die Geisterwelt“ folgen:

Unsere „geistigen Leiter“ rieten mir, das Schauen im
Wasserglase zu versuchen. Sie eröffneten mir eines Tages,
dass ich die Gabe hätte, Geister zu sehen, ohne somnambul zu
werden; es ist dies ein Hellsehen. Sie sagten, das Schauen
müsste in irgendeiner Form geschehen; ich solle ein mit Was-
ser gefülltes glattes, ungeschliffenes Glas nehmen und hin-
einschauen, sie würden mir alsdann fluidische Bilder, geistige
Darstellungen in demselben zeigen. Gleich beim ersten Ver-
suche sah ich sogleich allerlei Gegenstände im Wasserglase;
das Erste, was ich sah, waren Bläschen, Wölkchen, dann eine
Eisenbahn, ein Hund und menschenähnliche Formen. Es war
mir Anfangs, als bewegte sich das Wasser; nach und nach
tauchten die Bilder am Rande des Wasserglases auf. Ich liebe
es, wenn das Lampenlicht hineinfällt, ich schaue nur abends,
nie bei Tag, und muss mich dazu disponiert fühlen durch eine
Sehnsucht nach dem Schauen, durch einen Drang dazu, wel-
cher jedoch erst nach einiger Zeit und Übung sich einstellte,
ganz wie beim mediumen Schreiben. Ich bin dabei in norma-
lem Zustand, doch bei vollem Bewusstsein dessen, was ich
sehe, spreche und was Andere sprechen oder tun. Der Wunsch
und Wille Anderer, dies oder jenes Bild zu sehen, hat durch-
aus keinen Einfluss auf mich. Ich empfinde das Geschaute
immer lebhaft mit, durch Freude oder Schmerz, durch Trauer
oder Heiterkeit, durch Wohlbehagen oder Missbehagen, durch
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